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Kunstvolles Flechtwerk
Der Lichtenfelser Korbmarkt zeigt ein breites Spektrum des Naturproduktes auf

Vom klassischen Einkaufskorb 
über Design-Korbmöbel und 
Dekorationsobjekte bis hin 

zu modernen Flechtinstallationen 
bietet der traditionelle Korbmarkt  
am 20. und 21. September einen fas-
zinierenden Einblick in die umfang-
reichen Gestaltungsmöglichkeiten, 
die das Naturprodukt „Flechtwerk“ 
ermöglicht. Viele der modernen 
Flechtwerke lassen dabei oftmals 
nicht vermuten, dass es sich bei 
dieser Kunst um eines der ältesten 
Handwerke der Welt handelt. 

Ob am Stand der Staatlichen 
Berufsfachschule für Flechtwerk-
gestaltung, bei den bayerischen 
Flechtbetrieben, den überregio-
nalen Firmen oder den internati-
onalen Ausstellern - überall kann 
man die traditionelle Handwerks-
kunst hautnah erleben und den 
Austausch unter Flechtwerkge-
staltern sowie die Vielfalt und das 
innovative Potential des Flecht-
handwerks erfahren. Als Festival 
der Flechterei hat sich der Lichten-
felser Korbmarkt auch in Europa 

etabliert und steht beispielhaft für 
Kreativität, künstlerische Inspirati-
on, Innovation und internationale 
Zusammenarbeit. Flechtwerkge-
stalter aus ganz Europa treffen sich 
hier, um ihr Handwerk und ihre Ar-
beiten zu präsentieren und vermit-
teln rund um die Stadtpfarrkirche 
internationales Flair.  Ein abwechs-
lungsreiches Bühnenprogramm 
von zünftiger Live- und Blasmusik 
bis zu beeindruckende Showeinla-
gen sorgt für Unterhaltung.  � lk

Fotos H. Fischer

sehen, wo der müller ein fass aufmacht

brauchtum
Das Fränkische Schweiz-Museum 
Tüchersfeld ist im sogenannten 
Judenhof, einem Häuserkom-
plex aus dem 18. Jahrhundert, 
beheimatet. Die verschiedenen 
Gebäude umrahmen einen Mu-
seumshof, der auch für Veran-
staltungen des Museums im Jah-
reskreis genutzt wird. Durch die 
besondere Lage unterhalb zweier 
steil aufragender, markanter Fel-
stürme ist das Museum als ein 
Wahrzeichen der Fränkischen 
Schweiz weit über die Grenzen 
hinaus bekannt.      
Nach einer Generalsanierung der 
bis in die 1970er als Wohnraum 
genutzten Gebäude wurde das 
Fränkische Schweiz-Museum am 
24. Juli 1985 eröffnet. Seitdem 
stellt es sich mit Erfolg den sich 
verändernden Anforderungen 
seiner Besucher. Mittlerweile 
kann das Museum auf eine lange 
Liste erfolgreicher Sonderausstel-
lungsprojekte zurückblicken.       
Noch bis 2. November wird unter 
dem Titel „Vom Dreikönigssingen 
zur Silvesterknallerei“ der Blick 
auf das Brauchtum gerichtet.

Am letzten Augustwochenende findet im Freilandmuseum Fladungen traditionell 
das große Museumsfest statt. Dann zeigen Handwerker und Aussteller sämtlicher 
Sparten ihr Können. Im Rahmes des diesjährigen Mottos „Wo der Müller ein Fass auf-
macht“, besteht Gelegenheit, die neue Büttnerei zu besuchen.  Führungen erschließen 
alle Bereich des Museums. Darünber hinaus kann die Dauerausstellung „Arbeitstiere 
- Von Ackergäulen und Spannkühen in der Rhön“ im Stall aus Herbstadt der Hofstel-
le Mühlfeld besichtigt werden. Alle Hofstellen sind belebt und die Wirtevereinigung 
„Rhöner Charme“ sorgt mit regionaler Küche für das leibliche Wohl der Gäste. Zum 
Ausschank kommt das naturtrübe, ungefilterte, im Museumsbrauhaus gebraute 
Bier, das ausschließlich zum Bieranstich, zum großen Museumsfest und zu kleineren 
Festen im Museum ausgeschenkt wird. Die Bewirtung wird mit Kaffee, selbst geba-
ckenem Kuchen und kalten Getränken abgerundet. Für musikalische Unterhaltung 
sorgen am 30. August das Werksorchester der Preh GmbH, Bad Neustadt und am 31. 
August die Trachtenkapelle Oberelsbach. Zum Museumsfest ist die Eintrittskarte von 
Samstag, 30. August, auch am Folgetag gültig.� sek, Foto Freilandmusuem Fladungen

Im Schloss
zu Lohr
am Main

Schlossplatz 1 · 97816 Lohr a. Main
Tel 09353 / 7932399
Fax 09353 / 7932900

Öffnungszeiten:  
Di – Sa: 10  – 16 h
So + Fei: 10 – 17 h 

www.spessartmuseum.de 

Mensch und Wald
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Kleine Stadt 
im großen Krieg – 
Keiner bleibt verschont
Wertheim und die Ortschaften 
im Ersten Weltkrieg

Ausstellung 
11.6.2014 – 31.1.2015

Grafschaftsmuseum Wertheim 
Rathausgasse 6-10 
97877 Wertheim 
Telefon 09342/301-511 
www.grafschaftsmuseum.de

Öffnungszeiten 
Di.– Fr.	 10.00 – 12.00 Uhr und  
	 14.30 – 16.30 Uhr 
Sa.	 14.30 – 16.30 Uhr 
So. und Fei.	14.00 – 17.00 Uhr

	 Führungen auf Anfrage.

Der Erste Weltkrieg gilt als 
Urkatastrophe des 20. Jahrhun-
derts. Er ist der erste techni-
sierte Krieg und seine Folgen 
sind noch immer spürbar. 
Die Ausstellung verfolgt 
die Entwicklung während 
der Kriegsjahre in der 
Kleinstadt Wertheim 
und den umliegenden 
Ortschaften, da gera-
de hier jeder Mann, 
der eingezogen wird, 
Lücken im sozialen und 
gesellschaftlichen Le-
ben hinterlässt. In den 
Ortschroniken findet sich 
bislang nur wenig über 
den Krieg, der die politische 
und gesellschaftliche Ordnung 
vollkommen verändert.

In welchem Maße auch die Zivilbevöl-
kerung unter dem Krieg zu leiden hat, wird 
etwa an der Lebensmittelversorgung deutlich.  
In Wertheim unterstützt die Stadtverwaltung durch Lebensmittelkäufe in  
großen Mengen bedürftige Bewohner. Zeitweise müssen vier Lazarette auf-
recht erhalten werden. Kriegsgefangene sollen die fehlenden Arbeitskräfte, 
besonders in der Landwirtschaft, ersetzen. Frauen engagieren sich in der 
Familien- und Kinderfürsorge. Schüler und Mitglieder der neugegründeten  
Jugendwehr werden zu den unterschiedlichsten Sammelaktionen in den 
Dienst für’s Vaterland mit einbezogen. 

Die örtliche Presse vermeldet stolz Namen ausgezeichneter und beförderter 
Soldaten. Aber schon nach wenigen Wochen treffen die ersten Todesnach-
richten ein. Wie geht man mit der Trauer um, die nun nicht mehr nur privat, 
ist?

Zahlreiche private Leihgaben aus der Stadt und den umliegenden Ortschaf-
ten machen deutlich, dass die Erinnerung an gefallene und heimgekehrte An-
gehörige in den Familien auch nach hundert Jahren noch immer lebendig ist.

Beschwingtes  
Kanalfest
„Canalissimo 2014“ vom 24. bis 27. Juli in Bamberg

Bamberg und sein Kanal - an 
vier Tagen (24. bis 27. Juli) 
wird das beliebte Fest rund 

um den Alten Kanal mit Livemusik 
und kulinarischen Köstlichkeiten 
aufwarten. Auf zwei Bühnen steigt 
das musikalische Programm - den 
Auftakt machen am 24. Juli „Jam-
deluxe“ auf der Abseitsbühne. 
Jamdeluxe ist ein Bandprojekt aus 
dem Großraum Franken und spielt 
Soul, Funk und R&B. Italienisch 
angehaucht beginnt hingegen der 
Donnerstag auf der Apostobühne 
mit „Salvo & Milena“. Ihr Repertoire 
umfasst neben einem breiten Pro-
gramm von neapolitanischen Lie-
dern italienische Evergreens von 
Adriano Celentano, Eros Ramaz-
zotti, Zucchero, Amedeo Minghi, 
oder Umberto Tozzi. Am Freitag 
(25. Juli) ab 19 Uhr spielt mit „Night 
Pieces“ ein Bamberger Quartett, 
das sich dem Beatrock, Psychedelic 
Blues und Soul der sechziger und 
siebziger Jahre verschrieben hat. 
Ganz andere Töne sind am Frei-
tagabend auf der Apostobühne zu 
hören. „Alegría“ ist Akustik-Musik 
zum Zuhören, Tanzen und Feiern. 
Ihr Programm umfasst spanisch-
lateinamerikanische Pop- und 
Partymusik von den Gipsy Kings 
über Santana bis zu Sting und be-
kannte Italo-Pop-Ohrwürmer. Der 
Samstag beginnt musikalisch tra-
ditionsgemäß um 15 Uhr auf der 
Abseitsbühne mit dem Marinechor 
„Die Blauen Jungs.“ Sie geben ein 
Repertoire aus Seemannsliedern 
und Shanties zum Besten. Weiter 
geht es dann auf der Abseitsbüh-
ne gegen 19 Uhr mit Dauergästen 
des Canalissimo – „The FabFive“. 
Die Bamberger Musiker haben es 

sich zum Ziel gesetzt ausschließlich 
die Musik der Beatles authentisch 
nachzuspielen. Funky Groove bie-
tet parallel auf der Apostobühne 
das „Funk Projekt“. Sie interpretie-
ren Klassiker des Genres von James 
Brown über Fred Wesley, Pee Wee 
Ellis bis hin zu „Professor Funk“ 
Maceo Parker. Wie jedes Jahr wird 
es am Sonntag schließlich einen 
Frühschoppen geben. Ab 11 Uhr er-
wartet das Canalissimo am 27. Juli 
die Besucher. Musikalisch gestaltet 
wird der Vormittagsevent durch 
„shake it naked“. Bamberger Urge-
steine beenden das musikalische 
Programm an diesem Tag auf der 
Abseitsbühne - ab 18.30 Uhr steht 
die „United Beat Band“ bereit, um 
unter dem Motto „Meet the Beat“ 
die größten Rock- und Beat-Hits der 
1960er und 1970er Jahre sehr au-
thentisch live zum Besten zu brin-
gen. Überwiegend italienisch endet 
das Canalissimo auf der Aposto-
bühne mit dem italienischen Sän-
ger Pino Barone. Neben dem mu-
sikalischen Programm findet auch 
wieder ein Kunsthandwerkermarkt 
statt. Am Samstag von 13 bis 21 Uhr 
und am Sonntag von 11 Uhr bis 
20 Uhr bieten rund 15 Stände im 
idyllischen Hof der Kreishandwer-
kerschaft ihre garantiert selbst ge-
fertigten Artikel an. Natürlich darf 
auch das gastronomische Angebot 
nicht unerwähnt bleiben. So bieten 
viele Stände zu beiden Seiten des 
Kanals kulinarische Köstlichkeiten. 
Gondelfahrten sind in diesem Jahr 
von der Schleuse 100 bis zur Villa 
Concordia möglich.     �      mapla 

Foto Canalissimo Bamberg

i   �Weitere Informationen unter  
www.canalissimo.de

Jede Menge unterschiedlichste Livemusik, hier im Bild UBB,  erwartet die Be-
sucher in Bamberg entlang des Kanals vom 24. bis 27. Juli.
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Reichsstadt-Festtage
Das Historienfest vom 5. bis 7. September 2014

Rothenburg ob der Tauber: Romantik erleben.

Freitag, 5. September
20.30 Uhr 
Fackelzug der Historiengruppen 
und Fassadenfeuerwerk

Samstag, 6. September
13.00 Uhr
»Schlaglicht 1274« 
Übergabe der Reichsstadt-Privileg-Urkunde 
an die Stadt durch die »Ritterschar 1274«

14.30 Uhr
»Schlaglicht 1525«
Rothenburg in den Wirren des 
Bauernkriegs und der Reformation

21.30 Uhr
Rothenburg in Flammen

Sonntag, 7. September
11.30 Uhr
Historischer Schäfertanz

14.00 Uhr
»Schlaglicht 1631« Dreißigjähriger Krieg, 
Tilly vor den Toren und in der Stadt

17.00 Uhr
»Schlaglicht 1802«
Nach der Einnahme durch ein 
kurbairisches Jägerkorps Verlust der 
reichsstädtischen Unabhängigkeit

Marktplatz 2 | 91541 Rothenburg o. d. T. | Tel. +49 (0)9861 404800 | info@rothenburg.de | www.tourismus.rothenburg.de

Jubiläum

40 Jahre 

Reichsstadt-

Festtage

Besuchen Sie uns auf Facebook
Visit us on Faceboook

www.facebook.com/rothenburg.de

Das detaillierteFestprogramm
erhalten Sie

beim Rothen-burg Tourismus
Service

Abseits gelegen
Weitere Entdeckungen in Mainfranken 

Vor 200 Jahren ging die Zeit des Großherzogtums Würzburg (1806-1814) unter dem Habsburger Großherzog Ferdinand III. von 
Toskana zu Ende und Würzburg kam zum Königreich Bayern. Anlässlich dieses Jubiläums zeigt die Bayerische Schlösserverwaltung 
noch bis zum 31. Dezember 2014 in der Würzburger Residenz die Ausstellung „So wohnte der Großherzog. Die vergessenen Em-
piremöbel der Residenz Würzburg“. Von französischen Truppen während der Koalitionskriege aus der Toskana verdrängt, wurde 
Ferdinand III. von Toskana im Frieden von Preßburg 1805 das säkularisierte Hochstift Würzburg zugesprochen, das er von 1806 bis 
1814 unter den wachsamen Augen Napoleons regierte. Für seine Familie und sich ließ er in seinem neuen Zuhause drei Raumfol-
gen im Stil des Empire – dem damals letzten Schrei der Mode – ausstatten. Nach der Absetzung Napoleons fiel Würzburg 1814 an 
das Königreich Bayern und Ferdinand III. übernahm wieder seine Herrschaft in der Toskana. Kronprinz Ludwig (I.) von Bayern ließ 
die unvollendeten Toskana-Appartements schließlich weiter aus-statten. 1945 brannten die Toskanaräume komplett aus. Eine 
große Zahl von Möbeln hat jedoch – in teilweise stark beschädigtem Zustand – den Krieg überstanden. Einige der wichtigsten 
Möbelgarnituren sind nun frisch restauriert und führen die ursprüngliche Pracht wieder deutlich vor Augen. Sie gehören zu den 
Spitzenwerken des Empire in Europa. Zu sehen ist auch ein für die Kinder Ferdinands angefertigtes Karussell, das nicht nur zum 
puren Fahrspaß gedacht war, sondern mit vollem Körpereinsatz für Geschicklichkeitsspiele oder auch kriegerische Zielübungen 
genutzt wurde. Mit Hilfe von Großfotos der Originalräume werden für die Ausstellung Raumbühnen inszeniert, die eine lebendige 
Vorstellung von der Wohnsituation im 19. Jahrhundert geben. Durch diese Ausstellung wird eine fast vergessene Epoche der Würz-
burger Residenz wieder zum Leben erweckt. � bs, Foto Bayerische Schlösserverwaltung

der letzte schrei in ursprünglicher pracht

Ob es die bewegte und unge-
wöhnliche Geschichte der 
Stadt Wörth am Main ist, 

die Burgen von Stadtprozelten und 
Rothenfels am Untermain oder die 
malerischen Weinnester Eibelstadt 
und Sulzfeld, wiederum verbin-
det der Fortsetzungsband von Jörg 
Lusins „Entdeckungen in Mainfran-
ken“ abseits der bekannten Wege 
außergewöhnliche Sehenswürdig-
keiten, bau- und kunsthistorische 
Studien sowie zeitgenössische Ent-
wicklungen. Der Leser und Wande-
rer begegnet steinernen Schiffen, 
philosophierendem Fachwerk, 
bartwüchsigen Jungfrauen und 
manch anderen fränkischen Kuri-
ositäten. Wer den Ursprung der be-
kannten Sulzfelder Meterbratwür-
ste bislang noch nicht kannte, der 
findet hier sachkundige Antworten. 
Der Verfasser, promovierter Archi-
tekt und engagierter Denkmalpfle-
ger, bewegt sich dabei sicher durch 
die zahlreich vorliegenden Quellen 
und die Fachliteratur, was den Band 
wohltuend von anderen Versuchen 
über magische und mystische Orte 
in Franken abhebt. Wer sich für 
botanische und naturhistorische 
Raritäten interessiert, dem sei 

schließlich der Abschnitt über das 
Schwarze Moor dieses erneut sehr 
ansprechend gestalteten Bandes 
empfohlen.�   josch
i   �Jörg Lusin, Entdeckungen in 

Mainfranken zwischen Untermain und 
Rhön (Entdeckungen in Mainfranken, 
Bd. 2). Würzburg (Echter Verlag) 2014.  
– 136 Seiten, 51 farbige Abbildungen,  
1 Karte, 14,95 Euro.
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In einem Lichtermeer
Der Kurpark Bad Mergentheim wird mit Kerzen, Licht und Farbe in Szene gesetzt

Das Licht spielt die Hauptrolle 
bei zwei besonderen Veran-
staltung am 19. Juli sowie vom 
11. bis 21. September im Kur-
park von Bad Mergentheim.

i   Das Illuminationsprojekt, das 
den Kurpark Bad Mergentheims 
vom 11. bis 21. September von 
20.30 bis 23.30 Uhr zu abend-
lichem und nächtlichem Leben 
erweckt, trägt den Titel „Die Jah-
reszeiten“. Weitere Informationen 
unter www.bad-mergentheim.de
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Es gehört zu den beliebtes-
ten Veranstaltungen in Bad 
Mergentheim: das große 

Kurparkfest mit abendlicher Illu-
mination. Am 19. Juli leuchten fast 
15.000 Kerzen in allen Farben auf 
den Wiesen und verwandeln den 
Kurpark in eine fantastische Welt. 
Ein buntes Programm vertreibt ab 
15 Uhr die Wartezeit, bis am Abend 
der Kurpark im Schein der bunten 
Lichter erstrahlt. Für Partystim-
mung sorgen Bands und Musik-
gruppen auf insgesamt vier Akti-
onsbühnen mit Musikrichtungen 
von Klassik über Evergreens bis 
Rock‘n Roll.

Licht spielt auch die Hauptrolle 
bei einer anderen besonderen Ver-
anstaltung im Kurpark. Für Wolf-
ram Lenssen sind Bäume nicht nur 
einfach Schattenspender: Er hört 
ihnen zu, lässt sie Geschichten er-
zählen und erweckt sie mit Licht, 
Musik und Versen zum Leben. Der 
studierte Theaterregisseur ist einer 
der renommiertesten Licht- und 
Illuminationskünstler Deutsch-
lands. In diesem Herbst kommt es 
in Baden-Württembergs Gesund-
heitsstadt Bad Mergentheim im 
„Lieblichen Taubertal“ zu einem 
ganz besonderen Aufeinander-
treffen: Dann begegnen sich der 

Lichtkünstler und die Baumriesen 
in einem der schönsten deutschen 
Kurparks. Und zehntausende Be-
sucher können an elf Abenden 
Zeugen dieser einzigartigen Be-
gegnung auf 80.000 Quadratme-
tern werden: bei der „Illumina 
Bad Mergentheim“ vom 11. bis 21. 
September 2014. Unvergessliche 
Erlebnisse sind garantiert: „Ein 
Rundgang durch eine Märchen- 
und Phantasiewelt wird die Be-
sucher faszinieren, berühren und 
verzaubern“, ist sich Bad Mergent-
heims Kurdirektorin Katrin Löbbe-
cke sicher.

Fotos:  Jens Hackmann
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Faszination Wasser
Mit „Main.Wein.Kunst“ zeigt Randersacker erneut seine künstlerische Seite

Im zweiten Jahr setzen sich Mitte September 20 Künstler in Randersacker mit dem Element Wasser auseinander.

Zum zweiten Mal präsentiert 
sich Randersacker am 13. und 
14. September mit einem ei-

genen Künstlerfest. „Wir konnten 
kaum glauben, wie gut unsere Ver-
anstaltung im letzten Jahr ankam. 
Fast 3.000 Besucher fanden den 
Weg in unsere Winzergemeinde“, 
freut sich Simone Doll-Gerstendör-
fer, Sprecherin des Kulturkreises 
Randersacker. Auch dieses Jahr 
werden sich wieder viele Künstler 
und Winzer an dem Zweitagesevent 
beteiligen.

Rund 20 Künstler zeigen ihre 
Arbeiten rund um das diesjährige 
Thema  „Alles klar? – Wasser“  in 
zehn Winzerhöfen und weiteren 
schmucken Ausstellungsorten des 
Marktfleckens, angefangen von 
Skulpturen über Malerei und Fo-
tografie bis hin zu Schmuckdesign. 
Auch Lesungen über den Mekong, 
der Wasserader Indochinas, geben 
Raum für Fernweh und Urlaubs-
feeling. Eröffnet wird die Veran-
staltung am 13. September um 15 
Uhr an „Balthasars Badewanne“, 
Randersackers spektakulärstem 
Kunstobjekt am Place Vouvray im 
Herzen des Ortes mit der Perfor-
mance-Künstlerin Christina Haas 

wildpark
Der WildPark Schloss Tambach 
mit seiner Größe und seinem 
Artenreichtum ist einzigartig: 
Auf über 50 ha leben, teilweise 
in großen begehbaren Gehegen, 
mehr als 25 verschiedene euro-
päische Wildarten, wie beispiels-
weise Wolf, Luchs, Sikkahirsch, 
Wisent, Mufflon, Fischotter, Elch, 
Wildschwein, Dam- und Rotwild. 
Mit über 250 Tieren ist der Wild-
Park Schloss Tambach das größ-
te Wildreservat Nordbayerns. 
Das Team des WildParks Schloss 
Tambach hat sich für die Som-
mer- und Ferienzeit ein attrak-
tives Veranstaltungsprogramm 
einfallen lassen: Es werden aus-
sergewöhnliche Tierexkursionen 
zum Beispiel früh morgens oder 
abends angeboten. Fotowork-
shops für Tier- und Pflanzenfans 
sind geplant. In den Ferien kön-
nen Veranstaltungen für Kinder, 
wie „Heulen mit den Wölfen“ 
oder „Wir sind Tierpfleger“ ge-
bucht werden.
js, Foto Wildpark Schloss Tambach

und ihrem Solo zu „Faszination 
Wasser“. Musikalisch dabei sind 
dieses Jahr Solim, eine Trommel-
gruppe aus Togo, Thomas Buffy 
und Stefan Degner mit Bossa Nova, 
Swing und Folk sowie Klezmer-
Musik und Jazz von Bachmaier und 
Waag und die Gruppe Borszalino.

Auch die Kleinen kommen in 
der Kinderecke im Weingut König 
im Bergmeisterhaus mit Basteln 
von Booten aus Kork auf ihre Ko-
sten, während die Großen sich vom 
„Kellergeflüster“, einer etwas an-

deren Kellerführung überraschen 
lassen können. Klein und Groß 
können sich verzaubern lassen von 
den Akrobatikkünsten dreier Arti-
stinnen des Circus Knirps auf dem 
Kirchplatz. Und was passt besser 
zu Kunst und Kultur als die ent-
sprechenden Wein- und Gaumen-
freuden? Lukullische Spezialitäten  
können probiert und genossen 
werden, angefangen vom original 
fränkischen Zwiebelkuchen bis hin 
zu Fingerfood und Süßem.�    sl

Fotos Main.Wein.Kunst

Mit dabei: die  
Trommelgruppe 
Solim aus Togo.

an

Auftraggeber

Motiv

Format/Farbe

Zeitschrift/Ausgabe

2014.029 2014.029 2014.029 Leporello

Echter Verlag, Würzburg

Entdeckungen in Unterfranken

210 × 70 mm

Leporello

Es sind nicht nur die berühmten Örtlichkeiten, die einen Streifzug durch 

Mainfranken lohnenswert machen. Denn abseits der bekannten Wege fi nden 
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Prachtvolle Zeit
Mainfränkisches Museum lädt zum Museumfest

Museumsfest
Sonntag, 7. September 2014, 10 bis 17 Uhr

Festung Marienberg

 Alles
BaRock

anzeige-102-75.indd   1 02.07.14   21:54

Das Mainfränkische Museum 
Würzburg feiert am 7. Sep-
tember von 10 bis 17 Uhr 

wieder das beliebte Museumsfest 
auf der Festung Marienberg. Jung 
und Alt wird ein vielseitiges und 
spannendes Programm geboten. 
Unter dem Motto „Alles BaRock!“ 
laden die einzelnen Stationen 
zum Zuschauen, Mitmachen und 
Ausprobieren ein. So gestaltet die 
Hairstylistin Sabrina Binzenhöfer 
bezaubernde Barockfrisuren und 
die Sopranistin und Gesangspä-
dagogin Anja Tschamler entführt 
musikalisch in die prachtvolle Zeit 
des Barock. Auch die derzeitige 
Sonderausstellung „Sammlerglück 
– Fayencen der Sammlung Wolf-
D. Amelung“ zeigt eindrucksvoll 
die Kunstfertigkeit dieser Epoche. 
Zur Technik der Fayencebema-
lung werden Kreativworkshops 
angeboten. Leichtfüßig und an-
mutig sind die Tanzdarbietungen 

der Gruppe „Samt und Seide“. Tee, 
Kaffee und Schokolade entführen 
in die exotische Welt der Gerüche 
und Gewürze. Während die Eltern 
sich mit einem Schnappschuss als 
barockes Pärchen verewigen, kön-
nen Kinder in Kostüme schlüpfen 
und sich einen Fächer, eine Maske 
oder ein Zupfinstrument basteln. 
Darüber hinaus sorgen Märchen, 
Musik und Maskeraden für ausge-
lassene Stimmung. Der Museums-
Restauratorin Susanne Wortmann 
kann man zudem über die Schulter 
schauen oder mit zahlreichen Füh-
rungen die barocken Geheimnisse 
des Mainfränkischen Museums 
entdecken. �    ge

Foto Mainfränkisches Museum

i   �Der Eintritt für Erwachsene beträgt 
5,50 Euro, Kinder unter 1Meter sind 
frei, Kinder bis 18 Jahren zahlen 1,50 
Euro, die Familienkarte (min. 1 Kind) 
kostet 7,50 Euro. Letzter Einlass ist um 
16 Uhr.

ANZEIGE

Entdecken Sie … 
dörfliche Kultur und historische Häuser, ein buntes Veran-
staltungsprogramm, Gärten, Tiere, Grün … und vieles mehr!

30. / 31. August

Großes
Museumsfest

Bahnhofstraße 19
97650 Fladungen
Telefon  (0 97 78) 91 23-0
info@freilandmuseum-fladungen.de
www.freilandmuseum-fladungen.de

• Nach Lust und Laune mit dem Domberg-Ticket
für nur € 10,– oder

• mit der Highlight-Führung immer samstags 
um 14.30 Uhr (von April bis Oktober)

www.domberg-bamberg.de  und  

ENTDECKEN SIE DIE MUSEEN
UM DEN BAMBERGER DOM

Erdgeschichte | Archäologie | Geschichte 

Wohnräume | Handwerk  | Landwirtschaft 

Volksfrömmigkeit | Jüdisches Leben  

www.fsmt.de
09242-1640

Fränkische Schweiz-Museum 
Tüchersfeld 
Fränkische Schweiz-Museum 
Tüchersfeld

Am Museum 5 | 91278 Pottenstein 
info@fsmt.de  | Di-So 10-17 Uhr  
www.museen-fraenkische-schweiz.de

Besuchen Sie das Geburtshaus des Jeans-Erfinders! 

Marktstr. 33  in Buttenheim
Tel. 09545/442602 

 WWW.levi-strauss-museum.de

Erleben Sie die faszinierende Geschichte des Levi Strauss,  
der auszog, um die Welt anzuziehen!

GEBURTSHAUS LEVI STRAUSS MUSEUM

Öffnungszeiten: Di, Do 14-17 Uhr, Sa, So 11-17 Uhr
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Zeit-Reise zur Kultur
Vonderau Museum erzählt Wissenswertes über Fulda und sein Umland

Begeisternder Blick vom Kloster 
Engelberg in Großheubach. 
Steinerene Vergangenheit 
überall entlang des Weges.

infos
Vonderau Museum
Jesuitenplatz 2, 36037 Fulda
Telefon: 0661.102 3210
museum@fulda.de
www.museum-fulda.de
Dienstag bis Sonntag 10 bis 17 Uhr 
In Hessens erstem Planetarium 
werden regelmäßige Vorführungen 
mit Astro-Märchen für die Jüngsten, 
spannenden Familienprogrammen 
sowie „Nachtspaziergängen am 
Sternenhimmel“ für Erwachsene
angeboten.

Eine Lebensweisheit besagt: 
„Wo Wein wächst, da kann 
man auch wohnen“. Kein 

Wunder, wenn Churfranken und 
der Bayerische Untermain zu den 
beliebtesten Gegenden Deutsch-
lands gehörten. Hier reihen sich 
Zeitzeugen reicher kultureller Ver-
gangenheit wie Perlen entlang des 
Maines aneinander. Auf gerade 
einmal 60 Streckenkilometern fin-
den Kulturfreunde 15 sehenswerte 
historische Bauten, Schlösser und 
Klöster, die man zu Fuß, per Rad 

oder entlang des Maines per Schiff 
mit begeisterndem Ausblick auf 
Landschaftspanoramen besuchen 
kann. Viele Gäste starten ihre Er-
lebnistouren in die Wein- und 
Genussregion  vom mittelalterich 
geprägten Miltenberg aus. Umbe-
strittene Highlights der Tour sind 
neben Miltenberg die Abtei Amor-
bach mit ihrer barocken Orgel und 
das Kloster Engelberg in der Win-
zergemeinde Großheubach, ein viel 
besuchter Wallfahrtsort, von dem 
man einen atemberaubenden Blick 

Mainperlen finden
Unterwegs im charmanten Churfranken zu Burgen, Schlössern und Klöstern

Erhältlich sind die Broschüren 
bei Mainland Miltenberg, 
Hauptstr. 57 in Miltenberg, 
Telefon 09371.6606975

über das Maintal hat. Allesamt sind 
per Fuß, Farhrrad oder e-Bike er-
reichbar. Doch wer hier unterwegs 
ist, das sollte sich hinlänglich Zeit 
nehmen, um zwischendurch aus-
giebig Rast in einer gemütlichen 
Häcke eines churfränkischen Win-
zers zu machen und beispielswei-
se den gebietstypischen, schweren 
Churfranken-Spätburgunder aus 
den Spätburgunder-Spitzenlagen 
zu genießen. Wohl bekomm´s!  � sek

Fotos Mainland Miltenberg - Churfranken e.V.

i   www.churfranken.de

Mit fast 4000 m² Ausstel-
lungsfläche ist das Von-
derau Museum in Fulda 

das größte Museum zwischen Kas-
sel und Frankfurt. Als Museum der 
Region Osthessen bietet es seinen 
Besuchern in den Abteilungen Kul-
turgeschichte, Naturkunde, Malerei 
und Skulptur sowie dem Planetari-
um viel Wissenswertes über Fulda 
und sein Umland.

Die Gründung des Städtischen 
Museums im Jahr 1875 ist Domka-

pitular Konrad Hahne zu verdan-
ken. Er übergab der Stadt einen Teil 
seiner Kunstgewerbe- und Kunst-
Sammlung als Stiftung mit der Ver-
pflichtung, diese „in anständigen 
Lokalen aufzustellen“. Der Lehrer 
und Heimatforscher Joseph Von-
derau, dessen Namen das Museum 
heute trägt, hat durch seine Aus-
grabungen und Forschungen im 
letzten Jahrhundert viel Licht in die 
Vor- und Frühgeschichte des Ful-
daer Landes gebracht. Mit großen 
Modellen der alten Klosterkirche, 
des ehemaligen Residenzschlos-
ses und der Altstadt sowie nach-
gebauten Wohnräumen aus zwei 
Jahrhunderten wird die Landes- 
und Stadtgeschichte anschaulich 
präsentiert. Die wiederaufgebaute  
„Drogerie zum Krokodil“ aus dem 
Jahr 1913 ist mit allen Produkten 
ausgestattet, die es damals dort 
zu kaufen gab. Ein besonderes 
Highlight stellt der Kleinwagen 
dar, der den Namen der Stadt in 
die ganze Welt getragen hat: Das 
FuldaMobil, das mit 10 PS, einem 
Durchschnittsverbrauch von etwa 
3,5 Litern und mit Tempo 70 km/h 
auf drei Rädern auf den Straßen 
unterwegs war. Gleich zwei Exem-

plare gibt es davon im Museum zu 
bestaunen. Die Gesteine, Fossilien 
und Abgüsse in der naturkund-
lichen Ausstellung zeigen, wie 
die osthessische Region erdge-
schichtlich entstanden ist. Vor über 
240 Millionen Jahren liefen hier 
Saurier durch eine wüstenartige 
Landschaft. Anschließend wurde 
diese Landschaft von einem groß-
flächigen Meer überschwemmt, in 
dem Pflasterzahnsaurier, Seelilien 
und Schlangensterne lebten. Vor 
etwa 20 Millionen Jahren brachen 
dann die Vulkane aus, die den 
Vogelsberg und die Rhön als Mit-
telgebirge formten. Die heutigen 
Lebensräume der Region werden 
in 15 liebevoll gestalteten Schau-
kästen in Lebensgröße mit all ihren 
pflanzlichen und tierlichen Be-
wohnern gezeigt.

Und wer eine „Reise“ in die un-
endlichen Weiten des Universums 
antreten will, kann das im Planeta-
rium des Vonderau Museums vir-
tuell erleben. Dort ermöglicht eine 
Fulldome-Video-Projektion eine 
Umrundung der Venus, einen Wei-
terflug zum Mars, vorbei an den 
Ringen des Saturn mit einem Ab-
stecher zum Uranus-Mond Triton.  
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Ohne Hektik shoppen
Kitzingen lädt am 15. August zum 1. Bummeltag
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1. KITZINGER Verkaufsoffener Feiertag am 
Freitag den 15. August

• HOCHWERTIGE MARKEN
• TOP SERVICE
• INDIVIDUELLE, PERSÖNLICHE 

BERATUNG
• GÜNSTIGE PARKPLÄTZE

Langer Einkaufsabend bis 20 Uhr

„gentle roof top band“ 
featuring Manfred Heine

Picknick auf der Alten Mainbrücke
ab 15 Uhr (nur bei gutem Wetter)

ten der neuen Herbstkollektion. 
Kitzingen als Einkaufsstadt bietet 
in den Bereichen Mode, Schuhe, 
Optik, Dekoration, Schmuck und 
Geschenke ein umfamgreiches 
Sortiment an hochwertigen Mar-
ken. Die überwiegend inhaberge-
führten Einzelhandelsgeschäfte 
bieten dazu viel Service und indivi-
duelle Beratung. 

Zu einem Bummeltag gehört na-
türlich auch der gemütliche Teil. 
Dazu tragen die Gastronomen in 
der Stadt bei. Mit leckeren Köst-
lichkeiten runden sie den Ein-
kaufstag kulinarisch ab. Auf Musik 
muss an diesem Tag auch niemand 
verzichten. Ab 17 Uhr sorgen die 
vier Herren der „gentle roof top 
band“ featuring Manfred Heine am 
Marktplatz mit Rock und Oldies  für 
eine beschwingte Stimmung, die in 

die ganze Altstadt hineingetragen 
wird. Wem der Trubel zu viel ist 
und wer es gerne beschaulicher 
wünscht, der kann sich eine Decke 
und einen Picknickkorb mitneh-
men und auf der Alten Mainbrücke 
nieder lassen. Von hier aus kann 
man den schönen Blick auf die me-
diterran anmutende Stadtkulisse 
genießen. Aber auch Sessel und 
Liegen stehen zum Ausspannen 
bereit, dazu werden auf Wunsch 
auch Getränke und fränkische 
Häppchen gereicht. Allerdings ist 
diese Option vom schönen Wetter 
abhängig. Der Stadtmarketingver-
ein Kitzingen informiert auf seiner 
Homepage www.stmv.info, ob mit 
Regen zu rechnen ist oder ob dem 
Open-Air-Vergnügen nichts im We-
ge steht. � lb

© wendi1402 - Fotolia.com

i   Anlaufstelle für den 1. Kitzinger 
Bummeltag am 15. Augsut ist der 
Stadtmarketingverein Kitzingen 
in der Alten Burgstraße 5, schräg 
gegenüber der Alten Mainbrücke. 
Öffnungszeiten:
Montag , Dienstag, Freitag 9 bis 
13 Uhr, Mittwoch 15 bis 19 Uhr und 
Donnerstag  8  bis12 Uhr

ANZEIGE

AAls überwiegend protestan-
tisch geprägte Gemeinde, 
wird der 15. August in Kit-

zingen nicht als Feiertag begangen. 
Stattdessen bieten  die Kitzinger Ge-
schäftsleute ein wahres Shopping-
Eldorado. Und damit das Einkaufen 
auch zum Erlebnis wird, haben sie 
sich zusammen mit dem Stadtmar-
ketingverein etwas ganz Beson-
deres einfallen lassen: 

Am 15. August steigt der 1. Kit-
zinger Bummeltag, der Einkaufen 
ganz ohne Stress und Hektik ver-
spricht. Sich treiben lassen und 
genießen ist angesagt. Ohne Zeit-
druck lässt sich der Bummeltag 
starten, denn die Geschäfte haben 
bis um 20 Uhr geöffnet. Hier findet 
sich sicher noch das ein oder an-
dere Schnäppchen für den Som-
merurlaub oder bereits die Vorbo-
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Fünf auf einen Streich
Domberg-Museen in Bamberg können nun mit Kombiticket erkundet werden

vergangenes bewahren und neu erleben
Eine Zeitreise in die Vergangenheit können die Besucher Rothenburgs vom 5. bis 7. September erleben. Zum 40. Reichstadtsfest 
blättert sich die gesamte Stadtgeschichte auf. Die romantische Altstadt wird zum Schauplatz wechselnder historischer Szenen: Die 
Ritterschar und die Schützengilde zeugen vom ausgehenden Mittelalter, die Mitglieder der Stadtpfeifferey lassen die Renaissance 
wieder aufleben. Bereits am Freitagabend findet ein großer Fackelzug der Historiengruppen zum Marktplatz statt, gefolgt von 
einem Barockfeuerwerk. Am Samstag öffnet ab 11 Uhr der mittelalterliche Handwerkermarkt seine Pforten mit Musik, Gaukelei, 
Showkämpfe und ein buntem Familienprogramm. Weitere Höhepunkte sind das Brillantfeuerwerk „Rothenburg in Flammen“ 
am Samstagabend sowie der historische Schäfertanz am Sonntag. Speziell für das Jubiläumsjahr „40 Jahre Reichsstadt-Festtage“ 
werden vier schlaglichtartige, 20-minütige Schauspiele auf dem Rothenburger Marktplatz aufgeführt. Die Szenen beleuchten die 
wichtigsten Ereignisse aus der Rothenburger Reichsstadtgeschichte.  Das Festprogramm zur Veranstaltung sowie weitere Infor-
mationen zur Stadt sind erhältlich unter www.tourismus.rothenburg.de. � rts, Fotos Rothenburg Tourismus Service

orgelkunst
Wenn die Orgel die „Königin 
der Instrumente“ ist, dann ist 
der Orgelbau ein ganz beson-
deres (Kunst-)Handwerk! In der 
Orgel verbinden sich auf einzig-
artige Weise Musik und Kultur 
mit handwerklich-technischem 
Können. Durch einen Gang ihrer 
2000-jährigen Geschichte lädt 
das Orgelbaumuseum Schloss 
Hanstein in der Rhön ein. Lassen 
Sie sich mitreißen vom Orgel-
klang musikalischer Epochen und 
entdecken Sie überall die Technik 
hinter der Kunst der Organisten!
Über vier Stockwerke mit 15 
höchst unterschiedlichen Aus-
stellungsräumen und rund 
700qm Präsentationsfläche er-
streckt sich die Ausstellung. In 
ihrem Mittelpunkt stehen die 
wertvollen Orgeln, die als Origi-
nale oder kunstvolle Nachbauten 
den Weg ins Museum fanden. Zu 
den Prunkstücken der Sammlung 
finden sich auf Schautafeln Infor-
mationen und ergänzende Expo-
nate, die faszinierende Einblicke 
in die Technik des Orgelbaus 
und dessen historische Entwick-
lungen erlauben. Ganz besonde-
re Aufmerksamkeit erfährt dabei 
die Ostheimer Orgelbautradition. 
Technik- und Musikgeschich-
te verbinden sich so zu einem 
großen Panorama der abendlän-
dischen Kultur.

Fünf Museen auf einen Streich: 
einzigartige hochmittelalter-
liche Textilien, Gemälde von 

Pinakothekqualität, museale und 
bauliche Zeugnisse der glanzvollen 
Geschichte des Fürstbistums, der 
Monarchie und der Stadt.  Über 
tausend Jahre Kulturgeschichte 
räumlich auf fünf Häuser verteilt, 
das bietet der Verbund „Domberg - 
Museen um den Bamberger Dom“, 
der 2012 ins Leben gerufen wurde, 
nun in einer kompakten zweistün-
digen Führung durch alle Samm-
lungen an. 

Wer vor der großartigen hiso-
rischen Kulisse des Bamberger 
Domes steht, mag kaum erahnen, 
was sich hinter den Fassaden ver-
birgt. Einst Sitz von Kaisern, Bi-

schöfen, Fürstbischöfen und Dom-
herren, werden die Gebäude rings-
um heute kulturell genutzt. Das 
Kapitelhaus beherbergt das Diöze-
sanmuseum mit dem glanzvollen 
Sternenmantel Heinrichs II. und 
dem Ornat von Papst Clemens  II. 
In der Alten Hofhaltung faszinieren 
verschiedene Ausstellungen zur 
Stadtgeschichte sowie eine äußerst 
qualitätvolle Gemäldesammlung. 
In der Neuen Residenz aus der 
Schönborn-Zeit finden sich gleich 
drei Kultureinrichtungen unter 
einem Dach: Die Staatsgalerie, die 
Prunkräume und die Staatsbiblio-
thek. Besonders in der Staatsgale-
rie kommen Freunde altdeutscher 
und barocker Malerei auf ihre Ko-
sten, denn die Filialgalerie der Ba-

yerischen Gemäldesammlungen 
zeigt Glanzlichter wie  die „Sintflut“ 
von Hans Baldung Grien oder den 
Evagelistenzyklus des Rembrandt-
Gefährten Jan Lievens.

Im Ostflügel der Residenz hütet 
die Staatsbibliothek über 1000 mit-
telalterliche Handschriften, darun-
ter drei Weltdokumentenerbe. Ter-
minals im Foyer erlauben ein un-
gehemmtes digitales Schmökern 
in den Kostbarkeiten. Regelmäßige 
Wechselausstellungen zeigen Aus-
schnitte der großartigen Betsände.

Erkundungen auf eigene Faust 
und mit Muße ermöglicht das neue 
Domberg-Ticket, das Zutritt zu al-
len Dombergmuseen gewährt.

�
i   �www.domberg-bamberg.de

 ◼	 blauhemd und bluejeans – die jeans in der ddr
„Jeans sind eine Einstellung und keine Hosen!“ Mit diesem Ausruf sprach Edgar Wibeau, Protagonist aus Ulrich Plenzdorfs „Die 
neuen Leiden des jungen W.“, der heranwachenden DDR-Generation 1972 aus der Seele. Eine Jeans, das war in der DDR mehr als nur 
ein Kleidungsstück: Für die Jugend waren „Nietenhosen“ ein Sehnsuchtsobjekt und als ein Stück Westen oft auch ein politisches 
Statement. In den Augen der DDR-Führung waren sie der Stoff gewordene dekadente Lebensstil des kapitalistischen Westens. Die 
SED sah das blaue Beinkleid lange als Symbol des Klassenfeindes und versuchte durch Jeans-Verbote die „Einflüsse der amerika-
nischen Unkultur“ zu unterbinden. Um das heute alltägliche Kleidungsstück entbrannte damals jenseits der Mauer ein Kräftemes-
sen zwischen rebellierender Jugend und kontrollierender Staatsgewalt – bis die DDR-Führung schließlich dem öffentlichen Druck 
nachgeben musste und selbst in die Jeansproduktion einstieg. 
Anlässlich des 25. Jubiläums des Mauerfalls widmet sich das Levi Straus Museum in seiner kommenden Sonderausstellung ab 3. 
Oktober den zahlreichen Bedeutungen und Rollen, die das Kult- und Kulturobjekt „Jeans“ in 40 Jahren DDR einnahm. Die Schau 
zeigt die wechselvolle Geschichte der Denim-Hose im sozialistischen Teil Deutschlands – von der anfänglich verpönten und verbo-
tenen West-Erfindung, hin zum tausendfach als „Shanty“, „Boxer“ und „Goldfuchs“ hergestellten Ost-Produkt. Die „Nietenhose“ 
präsentiert sich den Ausstellungsbesuchern in all den Facetten, die sie zu DDR-Zeiten annahm: als Mangelware und Sehnsuchts-
objekt, als heiß begehrte Modeschöpfung und teuer gehandeltes Schmuggelgut, als „Unkultur“ und Feindbild, als politisches 
Statement und Identifikationsobjekt oder schlicht als Alltagskleidung. Mit zahlreichen Ausstellungsstücken, Zeitdokumenten und 
Hands-On-Objekten lädt sie ihre Gäste auf eine Reise in die noch junge Vergangenheit der DDR-Geschichte ein. Sie berichtet von 
hart verdienten und geschmuggelten ersten Levi’s, von eigenhändig gestalteten DIY-Hosen oder von bis zur Auflösung getragenen 
Jeansjacken. Die persönlichen Erlebnisse und Erinnerungen hinter den gehegten und gepflegten Einzelstücken zeigen uns die 
Jeans so in einem neuen Licht – als Erinnerungsspeicher, Symbol und wichtiges Zeugnis Deutsch-Deutscher Geschichte. � em

Blauhemd und Jeans vermittelten in 
der DDR einen Hauch von Westen. 
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Mit Gruselfaktor
Naturkunde-Museum Bamberg zeigt lebende Vogelspinnen und Skorpione

die menschen umfassend bilden und beglücken
„Die Menschen umfassend bilden und beglücken“, das wollte Reichsgraf Julius von Soden, als er im Jahr 1784 das Gut Sassanfahrt 
im Regnitztal kaufte. Hier, rund 15 Kilometer südlich von Bamberg, legte er sich ein kleines Elysium an und schrieb zahlreiche 
literarische Werke. Wo er sich von der Natur inspirieren ließ, treffen sich heute Menschen, um sich zu bilden, zu feiern oder sich 
auszutauschen. Das  Schloss des Reichsgrafen wurde im Juli diesen Jahres nach drei Jahren Sanierungszeit neu eröffnet und dient 
nun als Bildungs- und Kulturzentrum. Neben einem eigenen pädagogischen Angebot, das vom örtlichen Verein Kunst- und Kul-
turbühne Hirschaid e.V. ausgearbeitet wird, kann das Anwesen samt umgebenden kleinen Schlosspark auch für Tagungen und 
Feierlichkeiten genutzt werden. Sogar heiraten in gräflichem Ambiente ist möglich. 
i   Infos erhältlich bei der Kunst- und Kulturbühne Hirschaid e.V. unter www.kulturbuehne-hirschaid.de sowie telefonisch: 09543.440987

Keine anderen Lebewesen er-
wecken in uns Menschen so 
widersprüchliche Gefühle 

wie die Spinnen. Je nach Kulturkreis 
schwanken die hervorgerufenen 
Emotionen zwischen Faszination, 
Angst, Vergötterung oder Verteufe-
lung. Vor allem in christlich-west-
lichen Kulturen ist die Angst vor den 
achtbeinigen Krabbeltieren verbrei-
tet. Dass es sich bei den Spinnen je-
doch in erster Linie um interessante 
und in der Regel völlig harmlose und 
friedliche Geschöpfe handelt, kann 
man vom 16. Juli bis 28. September 
im Naturkunde-Museum Bamberg 
erleben.

In 40 naturnah eingerichteten 
Terrarien werden verschiedene 
Arten besonders großer Vogelspin-
nen präsentiert. So erreicht das 
Exemplar der südamerikanischen 
Riesenvogelspinne mit dem la-
teinischen Namen Theraphosa 
leblondi bei ausgestreckten Beinen 
eine Länge von 20 Zentimeter! Der 
Biss einer Vogelspinne ist in aller 
Regel nicht schlimmer als ein Wes-
penstich. Allerdings gehören eini-
ge Arten zu den „Bombardierern“; 
diese Vogelspinnen streifen sich 

sogenannte „Brennhaare“ mit den 
Beinen vom Hinterleib und schleu-
dern sie gegen die potentiellen 
Feinde, wodurch starke allergische 
Reize hervorgerufen werden. An-
dere der Terrarienbewohner sind 
da schon wesentlich gefährlicher. 
Denn außer Spinnen sind auch 
noch Skorpione zu sehen. Der Sa-
hara-Dickschwanzskorpion kann 
in bestimmten Regionen Nord
afrikas nicht selten für Todesfälle 
verantwortlich gemacht werden. 
Für Überraschung unter den Besu-
chern sorgt regelmäßig ein Terrari-
um, in dem man sehen kann, dass 
Skorpione unter ultraviolettem 
Licht grell leuchten. Erstaunen we-
cken auch die wurstdicken, rund 
25 cm langen Tausendfüßer, die 
in den tropischen Gebieten Afri-
kas zuhause sind. Im Gegensatz 
zu den Skorpionen dürfen diese 
harmlosen Tiere ebenfalls berührt 
werden. Außer den lebenden Krab-
beltieren in den Terrarien können 
sich die Besucher auch anhand 
von Ausstellungstafeln und Filmen 
über das Leben dieser Kreaturen 
informieren. Wer dann beim Gang 
durch die Lebendschau  schließlich 

genug vom „Gruselfaktor“ hat, kann 
das wunderbare und einzigartige 
Ambiente des berühmten Bamber-
ger Vogelsaals genießen und sich 
am Anblick der rund 1200 bunten 
Vogelpräparate erfreuen. Was die 
Natur nicht alles zu bieten hat!� ma

Foto Naturkunde-Museum Bamberg,  
depositphotos.com©Dr.PAS

i   �Die Spinnenschau ist täglich  
(außer Montag) von 9 bis 17 Uhr im 
Naturkunde-Museum, Fleischstr. 2. in 
Bamberg zu sehen.

In 40 naturnah eingerichteten 
Terrarien werden verschie-
dene Arten besonders großer 
Vogelspinnen präsentiert. 

13.u.14. SEPT. 2014
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Fränkische Vielfalt
Der Steigerwald ist eine Oase für Landschaft, Kultur und Kulinarik

„Das Leben ist wie ein Buch, und 
wer nicht reist, liest nur ein wenig 
davon“, mahnte Jean Paul seine 
Zeitgenossen an. Für den in Bay-
reuth verstorbenen Schriftsteller 
gehörte das Träumen in der Natur 
zu den liebsten Dingen. Am Stei-
gerwald hätte der Sonderling der 
Literaturszene sicher auch heute 
seine Freude gehabt. Denn: „Zeit 
für die fränkische Vielfalt“, lautet 
das Credo der Gegenwart, mit dem 
der Tourismusverband Steigerwald 
in die Region inmitten der Me-
tropolen Nürnberg, Bamberg und 
Würzburg einlädt. Zu entdecken 
gibt es viel: Von Weinkultur und 
Brautradition, von Wandern und 
Wellness, bis hin zu Natur satt. Im 
Norden stehen ausgedehnte Bu-
chenwälder. Im Westen gleiten die 

Hügel hinunter zum Main. Son-
nenverwöhnte Weinlagen prägen 
das Bild von Sand am Main bis 
nach Bad Windsheim. Für Kultur
interessierte ein Muss, ist übrigens 
ein Abstecher nach Bamberg. Die 
Altstadt zählt zum Weltkulturerbe 
und bietet gleich eine Reihe von At-
traktionen, die beim Alten Rathaus 
und „Klein-Venedig“ noch lange 
nicht enden. 

Doch auch abseits der Domstadt 
kommen Kunst und Historie nicht 
zu kurz. Schlösser, Burgen, Klöster 
und kleine Städtchen mit verwin-
kelten Gassen, Wirtshäusern und 
bezaubernden Fachwerkbauten 
finden sich allenthalben. Wer will, 
kann seine Freizeit auch aktiv ge-
stalten und die Gegend auf den 
ausgedehnten Wander- und Rad-
wegen  erkunden. 

Für eine Stärkung ist gesorgt: 
Viele Gaumenfreuden gibt es hier 
von Direktvermarktern und Gas-
tronomen, die sich Qualität und 
Frische ganz groß auf die Fahnen 
geschrieben haben. So birgt der 
Landstrich zwischen Main und 
Zenn gar eine echte Spezialität. 
Unzählige Teichwirte erzeugen 
hier den bekannten „Aischgrün-
der Karpfen“. Gefeiert wird das im 
September und Oktober mit den 
„Aischgründer Karpfenschme-
ckerwochen, die 2014 zum 36. Mal 
stattfinden. Ob in Bier- oder Wein-
sud, als grätenfreies Filet, Ragout 
oder geräuchert, nach böhmischer 
oder Schnapsbrennerart, mit raffi-
nierten Soßen  - die Wirte bringen 
stets besondere Variationen auf 
den Tisch. Dazu schmecken neben 
hiesigen Weinen auch Landbiere, 
Märzen, Pils, kräftige Vollbiere, 
Hausbräu, Doppelbockbier, haus-
eigene Bierspezialitäten und Bam-
berger Rauchbiere ausgezeichnet. 

Seit Jahrhunderten ist die Brau-
kunst im Steigerwald lebendig. Die 
immense Dichte an alteingeses-
senen Familienbetrieben in und 
um Bamberg sowie im Aischgrund 
ziehen Bierfreunde aus aller Welt 
an. 

Wem der Sinn nach einer län-
geren kulinarischen Tour steht, 
dem sei der gut gefüllte Veran-
staltungskalender der Region ans 
Herz gelegt. Weinfeste, Sandkerwa, 
Kirchweih, Hofschoppenfest, klei-
ne und große Zusammenkünfte 
laden ein, ausgiebig in die Töpfe 
zu schauen und natürlich auch die 
Köche und ihre Küche näher ken-
nen zu lernen.�  Nicole Oppelt

Fotos:  TVF/Steigerwald/Hub

i   �Weitere Informationen zum Steiger-
wald www.steigerwald-info.de und 
www.karpfenschmeckerwochen.de

Während der Karpfen
schmeckerwochen können 
Gourmets die ganze Band
breite der Aischgründer 
Karpfenküche genießen. 

Der Steigerwald ist das Herz 
Frankens: Hier haben die ältesten 
Buchen der Republik überlebt. 

Für Fahrrad- und Wander-
freunde ist der Steiger-
wald ideal. Das exzellente 
Streckennetz bietet jede 
Menge Abwechslung. 
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Be-greifen erlaubt
Das Stadtmuseum Schlüsselfeld – das Museum zum Anfassen

Die Lage Schlüsselfelds im 
Dreifrankeneck des Natur-
parks Steigerwald, seine Ge-

schichte und touristische Frequen-
tierung ließen hier ein Regionalmu-
seum mit grenzüberschreitender 
Bandbreite sinnvoll erscheinen. 
Aus diesen Überlegungen resul-
tierte schließlich ein Bogen, der sich 
vom Boden unter unseren Füßen, 
sprich der Geologie vor 200 Milli-
onen Jahren, über die Natur darauf 
bis zum Erscheinungsbild des Men-
schen darin spannt.

Im kleinen barocken Rathaus, 
1723 erbaut, konnte im Zuge der 
nachfolgenden Restaurierung 1993 
ein Haus für kulturelle Begegnung 
und Heimatgeschichte eingerichtet 
werden. Von außen fallen an der 
blauen Fassade schon die beiden 
Halseisen auf, Zeugnisse mittelal-
terlicher Gerichtsbarkeit. 

Die der Konzeption zugrunde 
liegenden Pläne gingen dahin, ein 
Museum für Menschen zu schaf-
fen, die sich nicht nur bedienen 
ließen, sondern das Dargebotene 
auch verarbeiten und nutzen wür-
den. Die Integration von Schule 
und Bürger stand dabei im Vorder-
grund. Angedacht war ein Museum 
nicht als reines Hinterglasmuse-
um, sondern eines zum Anfassen 
und Be-Greifen.

Es gilt zwar nicht für alle, aber 
für viele interessante Dinge, die in 

mehreren „Begreifstationen“ zum 
in die Hand nehmen bereit liegen: 
die erste Station lässt uns z.B. die 
Gesteine „hautnah“ unterscheiden.  
Wie man Strümpfe richtig stopft 
oder feinste Häkelarbeiten fertig 
bringt, kann man in der Begreifsta-
tion Textil erfahren. Oder wie war 
das noch mit Wiegen und Messen 
ohne „Digital“?

Die Fundstücke der Porzellan-
manufaktur zu Reichmannsdorf, 
(1790 bis 1867) einer der ältesten 
deutschen Porzellanorte außer-
halb Thüringens, bieten interes-
sante Einblicke zur Entdeckung 
der Porzellanrezeptur in Europa 
durch den Wissenschaftler von 
Tschirnhaus und den Alchemisten 
Böttger. Diese Sammlung stellt die 
Stadt Schlüsselfeld als westlichsten 
Punkt an den Anfang der Porzel-
lanstraße. Zur Erinnerung daran 
wurde 2004 vor dem Museum eine 
Tassenpyramide errichtet.

Im Eingang des heutigen Rat-
hauses (das barocke Forstamts-
gebäude) steht seit zehn Jahren 
regelmäßig der Schlüsselfelder 
Porzellan-Weihnachtsbaum, eine 
künstlerische Installation des Mu-
seumsteams. Mit jährlich wech-
selndem Motiv hängt dann hier 
eine bunte Auswahl an Salz- und 
Pfefferstreuern, alle aus Porzellan 
gefertigt, Teile einer der größten 
Spezialsammlungen dieser Art.

Mehrere Auszeichnungen, wie 
1998 der erste Kulturförderpreis 
durch Bündnis 90/Die Grünen im 
Landkreis Bamberg oder, als 2012 
die Kreissparkasse Höchstadt „Ein 
Herz für die Region“ zeigte, bestä-
tigen die moderne Richtung zeitge-
mäßer Wissensvermittlung.

Wer in diesen Räumen trockene 
oder verstaubte Relikte vermutet, 
den wird schon bald der, manch-
mal auch etwas hintergründige, 
fränkische „Scharm“ einfangen.

Darüber hinaus gehören auch 
Sonderausstellungen und ein 
buntes Jahresprogramm aus Mu-
sik, Dichtung und Kabarett bei 
einem Schoppen Frankenwein zu 
diesem sympathischen Haus.� wa

Foto Auer

i   �Geöffnet: Ostern bis Advent  
jeweils sonntags 10 - 16 Uhr und  
nach Vereinbarung.   

Im Stadtmuseum Schlüssel-
feld wird der Steigerwald 
fassbar.

super

Shows

Tiere

hautnah

rasante

Fahrten

Wiesentheider Straße 25 
96160 Geiselwind

Geöffnet 12.04.-12.10.
2014 (September und

Oktober teilweise nur
Samstag, Sonntag

und Montag) täg-
lich ab 9.00

Uhr.

An der
Autobahn A3
Nürnberg-Würzburg,
Ausfahrt Geiselwind.

www.freizeit-land.de
Info-Hotline: (0 95 56) 92 11-92
Direkt-Hotline: (0 95 56) 92 11-0

Änderungen vorbehalten.
NEU

Die
Highlights
des Jahres:

• NEU und 
kulär: Black Hole

• NEU für Jung und 
Splash ‘n‘ Work

• NEU im 4D-Motion-
Space Chase

spekta-

Alt:

Kino:

 ◼	 hexenwahn in franken
Die am 27. Juli startende Sonderausstel-
lung „Hexenwahn in Franken“ im Knauf-
Museum Iphofen führt die persönlichen 
Schicksale von als Hexen verurteilten 
Frauen, Männern und Kindern vor Au-
gen und möchte dabei eine Vorstellung 
von den Ängsten am Beginn der Neuzeit 
vermitteln. Die Ausstellung gibt einen 
Einblick, wie es zu grausamen Fehlur-
teilen in der Zeit der Hexenverfolgung 
kommen konnte. Zugleich sollen her-
kömmliche Meinungen und Vorurteile 
hinterfragt und neue Sichtweisen auf 
das Thema geboten werden. Die Aus-
stellung ist bis zum 2. November jeweils 
Dienstag bis Samstag von 10 bis 17 Uhr 
sowie an Sonntagen von 11 bis 17 Uhr zu 
besichtigen.  Weitere Informarmationen 
unter: www.knauf-museum.de

sek, Foto Mittelalterliches 
Kriminalmuseum, Rothenburg o. d. T.

Der Stich zeigt Albrecht Dürrers 
„Die Hexe“, entstanden um 1500.
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Im freien Fall abwärts
Freizeitland Geiselwind bietet coolen Spaß und Action nicht nur in den Ferien

Ferien in Sicht! Und schon stellt 
sich die Frage: Was kann ich 
unternehmen, das allen Spaß 

macht? Die coole Alternative für die 
ganze Familie: Das Freizeit-Land 
Geiselwind in Unterfranken, direkt 
an der Autobahn A3 Würzburg – 
Nürnberg.

Auf über 400.000 m² Fläche prä-
sentiert sich ein moderner Fami-
lien-Freizeitpark mit weit über 100 
Attraktionen. Spaß und Action auf 
den zahlreichen Fahrattraktionen, 
Zauber und Spannung bei den un-
terschiedlichsten Spitzenshows, 
Bildung mit den Lehrpfaden und 
Ausstellungen und natürlich „Na-
tur pur“ im integrierten Tierpark 
- in Geiselwind bleiben keine Wün-
sche offen.  

Rundumblicke aus 
über 90 Metern 
Über eine halbe Million zufrie-

dene Gäste pro Saison bestätigen 
immer wieder den Erfolg des eher 
außergewöhnlichen Konzepts im 
Freizeit-Land Geiselwind. Kleiner 
Tipp: Möglichst frühzeitig anrei-
sen, denn im Freizeit-Land vergeht 
die Zeit wie im Flug. Ein Tag reicht 
fast nicht aus, um alle Angebote zu 
nutzen.

Er ist der größte transportable 
Aussichtsturm der Welt: Vom Aus-
sichtsturm „Top of the World“ kann 
man aus über 90 Metern Höhe den 
Blick über der grünen Steigerwald 
genießen. Rundum-Blicke gibt’s 

auch bei der Fahrt im „T-Rex-To-
wer“. Der ist allerdings nichts für 
Zartbesaitete. Nach oben eher ge-
mächlich, dann – huuuiiii – im frei-
en Fall nach unten. Rauf und wieder 
runter. Adrenalinschübe inklusive. 
Wer im T-Rex-Tower“ kein Nerven-
flattern bekommt, wagt anschlie-
ßend die Fahrt im „Boomerang“ – 
Deutschlands einziger Achterbahn 
mit Vorwärts- und Rückwärtsgang. 
Mit 75 Stundenkilometern rast 
der Zug über die Schienen, rein in 
den 18m-Looping, kopfüber wie-
der raus. Haare wehen, Mädchen 
kreischen – ein Riesenspaß. Der 
„Jumpin Star“ ist eine Attraktion 
für die Kleinsten. Wie beim Ikarus 
und T-Rex-Tower geht es rauf und 

Spaß und Abenteuer sind im Freizeitland Geiselwind an der Autobahn A3 
Richtung Nürnberg gleichermaßen garantiert.

unterwegs
Meteorologen zählen den Natur-
park Steigerwald zu den nieder-
schlagsärmsten Landstrichen der 
Bundesrepublik. Außerordentlich 
gute Rahmenbedingungen, um 
Kultur und Natur auf Schusters 
Rappen oder auf dem Drahtesel 
zu erkunden. Zahlreiche Fernrad-
wege verbinden historische und 
bedeutsame Städte miteinander. 
Die Strecken führen durch isyl-
lische Flusstäler und abwechs-
lungsreiche Landschaften mit 
vielen Sehenswürdigkeiten. 
i   Kartenmaterial und  

Informationen unter  
www.steigerwald-info.de.

runter. Aber alles kinderfreundlich 
langsam und nicht ganz so hoch 
hinaus. Außerdem gibt’s für kleine 
(und große) Besucher Karussells, 
Power Paddler, Schwanbootfahrt, 
Drachenexpress, Dinoland, T-Rex-
World, Riesenrutschbahnen und 
Spielplätze. 

11 Stunden Action pur
Und da der Tag fast zu kurz ist, 

um alles zu erleben, ist das Freizeit-
Land an den Samstagen im August 
von 9 bis 20 Uhr geöffnet.                 bm

Fotos: Freizeitland Geiselwind

i   ��Alle Infos über Öffnungszeiten, Preise 
und Anfahrt unter www.freizeit-land.
de oder unter Telefon 09556.92110.

 ◼	 kunstnetz bietet 30 einzelveranstaltungen
In eine abwechslungsreiche 13. Runde star-
tet das in der Trägerschaft des Landkreises 
Haßberge befindliche Vernetzungprojekt 
„Kunststück“ ab 19. September. Bis zum 
darauffolgenden März erwartet Kunst-
freunde ein Paket aus rund 30 Einzelveran-
staltungen quer durch die Hassberge und 
den Steigerwald. Der Bogen der Veranstal-
tungen spannt sich von Ausstellungen und 
Workshops an unterschiedlichsten Orten 
über Kunstprojekte in Schulen bis hin zu 
Konzerten in Ateliers und Tanzauffüh-
rungen. Alle Termine finden sich ab Ende 
Juli unter www.kunststueck.hassberge.de. 
Seit 2002 haben bislang rund 480 Einzel-
veranstaltungen stattgefunden.� sek

RZ_94x135 04.11.2004 23:19 Uhr Seite 1 
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Obstbrände der besonderen Art

Ganz
klar

Franken!

Schwarzbrennerei Georg Schwarz
Sudetenstr. 21 · 96132 Schlüsselfeld
Telefon: 0 95 52 / 98 03 86
Telefax: 0 95 52 / 98 03 83
E-mail: info@schwarzbrennerei.com
Internet: www.schwarzbrennerei.com
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Genuss und Lebenslust
Im Forellenhof kommen frische Produkte abwechslungsreich auf den Tisch

„Wo die Liebe den Tisch deckt, 
schmeckt das Essen am besten“, be-
sagt ein französisches Sprichwort. 
Mitten im idyllischen Handthal 
wird die Weisheit des westlichen 
Nachbarn bereits seit den frühen 
1960er Jahren gelebt. 

Seit 2007 haben die Gastgeber 
Chefkoch Marcel Adler an ihrer 
Seite. Aus der behaglichen Stu-
be ist mittlerweile ein stattlicher 
Gasthof geworden. In den ge-
mütlichen Räumen und auf der 
einladenden Terrasse finden jetzt 
gut 170 Gäste Platz. Doch Genuss 
und Lebenslust, die stehen in dem 

erfolgreich gewachsenen Famili-
enunternehmen nach wie vor an 
oberster Stelle. Und diese kitzeln 
ordentlich den Gaumen. Zu den 
Steckenpferden von Marcel Adler 
gehören selbstverständlich auch 
die Spezialitäten des Hauses. Sei-
ne fangfrischen Forellen aus dem 
hauseigenen Bassin gibt es aber 
nicht nur in einer, sondern gleich 
in sieben Variationen. Ob mit Sal-
beibutter, gedünstet oder vom Grill 
– immer wieder hüllt Adler das 
edle Produkt in einen neuen Kon-
text. Besonders empfiehlt er seinen 
„Gaumenschmaus in Buttersößle“. 
Der besondere Clou: Das Rezept 

ist mit Riesling direkt aus dem 
Handthal verfeinert. Beim Fisch 
bleibt die Küche des Forellenhofs 
allerdings nicht stehen. Traditio-
nelle fränkische Schmankerl, wie 
Schäufele aus dem Holzbackofen 
oder Dammwild-Spezialitäten aus 
dem eigenen Gehege machen die 
Karte des Hauses so richtig rund. 
Fehlen dürfen da natürlich auch 
feine Torten und Desserts nicht. 
Bei aller Vielfalt behält Adler aber 
eines immer im Blick: „Wir achten 
auf regionale Zutaten und auf eine 
bewusst saisonale Küche.“  

� Nicole Oppelt
Fotos Marcel Adler, Forellenhof

Der Forellenhof ist die ideale 
Anlaufstation nach einem 
Spaziergang durch die Wein-
berge oder den idyllischen 
Steigerwald.

i   ��Gasthof Forellenhof 
Marcel Adler 
Forellenhof 28 
97516 Handthal 
Tel.: 09382.5467 
Fax: 09382.903696 
info@forellenhof-handthal.de 
www.forellenhof-handthal.de 
Täglich geöffnet von 11 bis 21 Uhr, 
durchgehend warme Küche

Forellen sind fester Bestandteil der 
fränkischen Küche. Im Handthal 
kann ihre ganze Vielfalt probiert 
werden.

Fast täglich begegnet uns der Begriff „nachhaltig“ und hat 
sich zu einem aufgrund seiner positiven Besetzung ja nahezu 
inflationär gebrauchten -  Modewort entwickelt. Doch was ver-
birgt sich dahinter und vor allem wo hat es seinen Ursprung? 
Letzteres ist schnell erklärt – nämlich aus der Forstwirtschaft.  
„Nicht mehr zu nützen als nachwächst“, dies war die ursprüng-
liche Zielsetzung der forstlichen Nachhaltigkeit. Das einfache 
Prinzip wurde erstmals vor rund 300 Jahren von Hans Carl von 
Carlowitz formuliert und gilt als die Geburtsstunde nachhal-
tiger Forstwirtschaft. Auch heute ist dieses Prinzip noch ein 
ganz zentraler Aspekt, jedoch sind inzwischen weitere hinzu-
gekommen: Heute umfasst der forstliche Nachhaltigkeitsbe-
griff auch gesellschaftliche und ökologische Gesichtspunkte, 
die der Wald erfüllen soll, ja eigentlich muss. Allen Anforde-
rungen gerecht zu werden, ist eine schwierige Aufgabe in un-
serer heutigen Zeit. Wie können Lebensräume von Tieren und 
Pflanzen erhalten werden, wenn zugleich der Wald genutzt 
und Holz geschlagen wird? Die Antwort auf diese Frage und 
dass dies kein Widerspruch sein muss, kann ab diesen Herbst 
am Steigerwald-Zentrum in Handthal (Foto oben) „erlebt“ 

werden. Dreh- und Angelpunkt ist dabei eine spannende Aus-
stellung mit interaktiven Medien für jede Altersgruppe. Spie-
lerisch lernen die Besucher Wissenswertes über den „Steiger-
wald“, das Ökosystem „Wald“ und über nachhaltige Wald- und 
Forstwirtschaft.  Besonders für Schulklassen sowie Kinder- und 
Jugendgruppen bietet das Steigerwald-Zentrum mit seinem 
Waldlabor und einer „Waldklimastation zum Anfassen“ die 
Möglichkeit, ökologische Zusammenhänge zu erforschen. Aber 
nicht nur theoretisch, auch praktisch sind Wald- und Forstwirt-
schaft mit einer Waldwerkstatt erlebbar. Für Naturinteressierte 
ist das Zentrum ebenso eine interessante Anlaufstelle. Bieten 
doch umliegende Wälder den Besuchern, ob auf eige Faust oder 
geführt, eine Vielzahl themenbezogener Wald- und Erlebnis-
pfade. Die verschieden Routen machen den Wald mit all seinen 
Facetten hautnah erlebbar. Das Gebäude selbst besticht durch 
seine moderne Architektur. Sie setzt mit Holz ganz auf den 
nachwachsenden Rohstoff aus der Umgebung.  Doch auch als 
Ausgangspunkt für gemütliche Wanderungen und Radtouren 
in der reizvollen Landschaft des nördlichen Steigerwalds ist das 
Zentrum die richtige Adresse. � sth, Foto  Tobias Hahner

nachhaltigkeit im steigerwald-zentrum erleben
einblicke
Besondere Einblicke in Geschich-
te, Kultur und Naturlandschaft 
im Steigerwald können Interes-
sierte im Rahmen einer Führung 
gewinnen. Ob Kräuterführung, 
Nachtwächterführung, geführte 
Wanderung durch die Weinberge 
oder ein Besuch auf dem Bau-
ernhof, im ganzen Steigerwald 
finden sich Führungsangebote 
zu unterschiedlichsten Themen. 
Nähere Informationen gibt der 
Tourismusverband Steigerwald 
unter www.steigerwald-info.
de. Das Angebot der „Ländlichen 
Gästeführer“  findet sich unter  
www.laendliche-gaestefuehrer.de

ANZEIGE
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Für die ganze Familie
Das Bekleidungshaus Murk in Wachenroth bietet Textilien für jeden Anlass

„Schönste Weinsicht“
Der Weinort Castell lockt mit idyllischer Lage, Kultur und ausgezeichneten Weinen

„Kleider machen Leute!“, späte-
stens seit dem römischen Schrift-
steller und Lehrer Quintilian 
weiß das jedes Kind. Im schönen 

Ebrachtal nimmt man den histo-
rischen Zeitgenossen seit vielen 
Jahren ganz genau beim Wort. 
Denn dort, im mittelfränkischen 
Landkreis Erlangen-Höchstadt, 
sitzt einer der Kleidungsspezia-
listen der Region. Das Haus, das 
auf eine fast 125-jährige Traditi-
on zurück blicken kann, ist breit 
aufgestellt. Mode gibt es für jeden 
Anlass. Auf nicht weniger als 5800 
Quadratmetern bietet das Fami-
lienunternehmen Murk Damen-, 
Herren- und Kindermode an. 

Am Puls der Zeit
Ganz gleich, ob Fest- und Braut-

moden, Trachten- oder Lederwa-
ren, Wäsche und Heimtextilien, 
Vereins-, Firmenkleidung oder gar 
Gardinen – fündig werden die Kun-
den von Geschäftsführer Johannes 
Murk und seinem Team in jedem 
Fall. Trotz Größe und Umfang des 
Sortiments kommt der individu-
elle Service nicht zu kurz. Neben 
einer fachkundigen Beratung bie-

tet das Unternehmen auch einen 
sofortigen und vor allem kosten-
losen Änderungsservice. Gut auf-
gehoben sind außerdem Kunden, 
die nach aktueller Mode in groß-
en Größen oder Zwischengrößen 
Ausschau halten. Und das alles 
zu einem „exzellenten Preis-Leis-
tungs-Verhältnis“, wie Johannes 
Murk herausstellt. 

An Stillstand ist seit den Anfän-
gen von Gründer Anton Murk übri-
gens nicht zu denken – stets bleibt 
das Bekleidungshaus am Puls der 
Zeit. Um- und Neubauten gehören 
da ebenso dazu, wie Erweiterungen 
einzelner Sortimente und neue 
Angebote. An das leibliche Wohl 
wird ebenfalls gedacht. Zwischen 
dem Besuch einzelner Abteilungen 
lockt das Café-Restaurant Schmidt 
mit fränkischen Spezialitäten und 
frischen Backwaren.� Nicole Oppelt

Foto Murk

i   �Der diesjährige Sommer-Schlussver-
kauf im Bekleidunghaus Murk läuft 
vom 25. Juli bis 9. August. Weitere In-
formationen unter www.murk.de

kontakt
Murk Gmbh & Co. KG
Anton-Murk-Str. 2
96193 Wachenroth
Telefon: 09548.92300
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 9 bis 18.30 Uhr
Samstag 9 bis 16 Uhr
www.murk.de

Neben einer großen Auswahl an cooler Kids-Mode für den Schulanfang bie-
tet das Bekleidungshaus Murk auch die neuesten Trachtentrends.

Sie planen ein Familien- oder 
Firmenfest, einen Gruppen-
ausflug mit Rahmenpro-

gramm oder möchten einfach einen 
schönen Tag mit Freunden oder Fa-
milie im Steigerwald verbringen? 
Das idyllische Castell bietet viele 
Möglichkeiten! Verwöhnt werden 
die Gäste fränkisch-mediterran mit 
regionalen Produkten in der schö-
nen vom „Feinschmecker“, „San 
Pellegrino“ und  dem „Falstaff“ aus-
gezeichneten Landhausgastrono-
mie „Weinstall“ von Veronika Wid-
mann dienstags bis sonntags von 12 
bis 20.30 Uhr. Auf der Karte finden 
sich neben vielen Leckereien die 
Weine des Fürstlich Castell’schen 
Domänenamtes, die fast alle glas-
weise probiert werden können. 

Das Fürstlich Castell’sche Do-
mänenamt vereint Tradition und 

Fortschritt. Seit etwa 800 Jahren 
widmet sich die Familie Castell-
Castell dem Weinbau mit dem Ziel,  
den nächsten Generationen eine 
Kulturlandschaft zu übergeben, die 
die Möglichkeit des langfristigen 
Wirtschaftens bietet. 

Neben der kulinarischen Versor-
gung bietet Castell ein Rundum-
paket an Unterhaltung, welches 
jeder Veranstaltung einen aufre-
genden Rahmen verleiht. Die Ca-
steller Weinspaziergänge laden, 
ob alleine oder geführt, zu einem 
Gang durch die Weinberge ein. 
Erleben Sie die „Schönste Wein-
sicht Frankens“, eine Auszeichnung 
des Deutschen Weininstituts, vom 
Schlossberg in die schöne Kultur-
landschaft am Steigerwald. Der Ca-
steller Schlossgarten unterhalb des 
Schlosses spendet nach einer Wan-

derung mit seinem alten Baum-
bestand Schatten und lädt zum 
Verschnaufen ein. Ein Abstecher 
in die Museumsscheune bringt die 
Geschichte von Castell und seinem 
Silvaner, der hier 1659 zum ersten 
Mal gepflanzt wurde, näher. Die 
Herstellung der Weine kann man 
sich im Schlosskeller der Domä-
ne erläutern lassen. Fachkundiges 
Personal führt durch die alten Ge-
mäuer und erklärt die Weinberei-
tung vom Weinberg über den Keller 
bis in die Flasche. Natürlich kann 
das VDP (Verband der deutschen 
Prädikatsweingüter) – Weingut je-
derzeit besucht und von montags 
bis samstags in der Vinothek alle 
Weine probiert werden. Auch im 
„Weinstall“ kann man die Weine zu 
Weingutspreisen kaufen. � aks

Foto FÜRSTLICH  CASTELL’SCHES  DOMÄNENAMT e.K.

i   Die Casteller Jahreszeiten 
bieten das ganze Jahr über Veran-
staltungen für jeden Geschmack: 
ob Musik, Kultur, Natur oder Feste 
erleben – ein Besuch in Castell 
lohnt sich immer!
Weitere Informationen: http://
www.castell.de/veranstaltungen/
casteller-jahreszeiten.html,  
www.weinstall-castell.de 

Neben der kulinarischen 
Versorgung bietet Castell ein 
Rundumpaket an Unterhal-
tung, welches jeder Veran-
staltung einen aufregenden 
Rahmen verleiht.

ANZEIGE
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Für die ganze Welt
Porzellanikon präsentiert „200 Jahre Porzellan der bayerischen Fabriken“ 

Ob Päpste im Vatikan, der 
Schah von Persien oder die 
Passagiere im Luftschiff Graf 

Zeppelin – Berühmtheiten aus aller 
Welt speisten schon von Porzellan 
aus bayerischen Fabriken. Noch 
heute ist Bayern die bedeutendste 
Porzellanregion Europas. Erstmals 
gibt nun das Porzellanikon, das 
Staatliche Museum für Porzellan, 
einen umfassenden Einblick in die 
Erfolgsgeschichte der bayerischen 
Porzellanfabrikation, die mit der 
Gründung der Porzellanfabrik Hut-
schenreuther vor 200 Jahren in Ho-
henberg ihren Anfang nahm. Vom 
18. Juli bis 30. November zeigt das 
Porzellanikon die große Sonder-
ausstellung „Porzellan für die Welt – 
200 Jahre Porzellan der bayerischen 
Fabriken“. 2000 Exponate geben an 
den beiden Standorten des Porzel-
lanikons einen facettenreichen Ein-
blick in Porzellangeschichte und 
-vielfalt. Während die Besucher in 
Hohenberg auf eine interessante 
Zeitreise von der Gründung der 
Porzellanmalerei durch Carolus 
Magnus Hutschenreuther bis in 
das Jahr des Mauerfalls 1989 gehen 
können, werden in Selb Stücke aus 
der Produktion der vergangenen 25 
Jahre gezeigt und ausgezeichnetes 
Design, aktuelle Trends und Aus-
blicke auf das Porzellan im 21. Jahr-
hundert präsentiert. 

Wie es überhaupt dazu kam, dass 
ab dem 18. Jahrhundert im Norden 
Bayerns zahlreiche Fabriken und 
Manufakturen gegründet wurden, 
erfahren die Besucher in Hohen-
berg. Anschließend gehen sie auf 
eine Reise durch die Geschichte 
und können auf rund 1.700 Qua-
dratmetern nacherleben, wie sich 
Geschmäcker, Produktionsmög-
lichkeiten und Vertriebswege im 
Laufe der Zeit wandelten: Wie spie-
gelte sich das Lebensgefühl etwa in 
den 20er Jahren, in der Wirtschafts-
wunderzeit oder die Flowerpower-

Bewegung in der Porzellangestal-
tung wieder? Wie wirkte sich die 
Machtergreifung Hitlers auf die 
Branche aus? Wie wurden die Mu-
ster vor Nachahmung geschützt? 
Und welche Verknüpfungen gab 
es zu Mode und Kunst? Die Pa-
lette der Produkte, mit denen 
Firmen wie Bauscher, Heinrich, 
Hutschenreuther, Rosenthal und 
Seltmann die ganze Welt beliefer-
ten, ist ebenso breit wie bunt: Sie 
reicht von Souvenirs bis zum Ta-
felgeschirr, vom Puppenkopf bis 
zum Isolator. Zu sehen sind nicht 
nur prächtig bemalte Vasen und 
kunstvoll gefertigtes Geschirr, Sam-
meltassen und Spielzeug, sondern 
auch Porzellane mit Sinnsprüchen, 
die so genannten Türkenbecher 
zum stilvollen Kaffeetrinken oder 
von Künstlern wie Dali designte 
Objekte. In einem „Kabinett der 
Besonderheiten“ bieten kuriose 
Exponate wie die Barttassen, eine 
Porzellan-Porträt-Bildplatte für 
Ludwig Erhard, eine Vase für den 
Schah von Persien, eine Josefine 
Baker-Figur im Bananenröckchen 
oder Hippies Anlass zum Stau-
nen und Schmunzeln. Die rund 
2.000 Exponate wurden aus der 
über 200.000 Stücke umfassenden 
Sammlung des Hauses ausgewählt. 

Einerseits entwickeln internati-
onale Designer für Markenunter-
nehmen der Porzellanindustrie 
faszinierende Formen und Dekore, 
präsentieren angesagte Trends auf 
internationalen Messen und Aus-
stellungen. Andererseits schließen 
gerade in den letzten 25 Jahren 
zahlreiche kleine und auch große 
Fabriken ihre Tore. Die Ausstellung 
im Porzellanikon-Standort Selb 
veranschaulicht in vielen Inszenie-
rungen und Videoinstallationen 
die Porzellangeschichte ab 1989 
und verschafft gleichzeitig  einen 
Überblick über prägende Trends, 
Moden und Lifestyle-Richtungen 

in der Porzellanbranche. Unter 
dem Motto „Design als Innovati-
onstreiber“  werden die besten 50 
Designprodukte aus den letzten 
25 Jahren bayerischer Porzellan-
produktion vorgestellt. Eine Fach-
jury wählt diese extra für die Aus-
stellung aus, dabei werden neben 
ausgefallenem Design und unge-
wöhnlichen Konzepten auch die 
Designer selbst präsentiert. �  pi

Fotos: Porzellanikon/Medienagentur JahreiSS GmbH

Die Bilderleiste zeigt von  
links einen Nashornvogel  
(A. Billmann), das Objekt 
„Jazz“ (Hutschenreuther) 
sowie eine Pahlavi-Vase 
(Hutschenreuther).

i   Die Ausstellung „Porzellan für 
die Welt“ ist im Porzellanikon in 
in Selb und Hohenberg/Eger vom 
18. Juli bis 30. November Dienstag 
bis Sonntag jeweils von 10 bis 17 
Uhr geöffnet. 

„Wochen des Weißen Goldes 2014“
Bis 10. August 2014:   
Große, einmalige Präsentation „Weißes Gold – Porzellan erleben“ 
mit vielfältigem Rahmenprogramm 
Öffnungszeiten der Präsentation im Theater: �Dienstag bis Freitag 12 – 18 Uhr 

Samstag u. Sonntag 10 – 18 Uhr 
Montag geschlossen

Vorschau Spielzeit 2014/15:

Do., 24.09.14, 19.30 Uhr (Theaterabo/Freiverkauf; Vorverkauf ab 01.09.14) 
Theater Hof: „Turandot“ – Oper von Giacomo Puccini

Do., 02.10.14, 19.30 Uhr (Freiverkauf; Vorverkauf läuft) 
„Over the Rainbow – Musicals in Concert“

Do., 09.10.14, 19.30 Uhr (Konzertabo/Freiverkauf; Vorverkauf ab 01.09.14) 
Vogtland Philharmonie: „Sounds of Hollywood“ 
Berühmte Filmmusiken: Harry Potter, Forrest Gump, James Bond, Dr. Schiwago, u.v.a. 
Solist: Sergei Synelnikov, Violine – Dirigent u. Moderation: GMD Stefan Fraas

So., 12.10.14, 19.30 Uhr (Freiverkauf; Vorverkauf läuft) 
The Legend of Cuban Music: „Pasion de Buena Vista“ 
Atemberaubende Kubanische Show 

Di., 21.10.14, 19.30 Uhr (Freiverkauf; Vorverkauf läuft) 
„CIRQUE SUSUMA – The big Soul of Africa“  - Ein Feuerwerk afrikanischer Kultur 
und Lebensfreude 

Sa, 25.10.14, 19.30 Uhr (Freiverkauf; Vorverkauf läuft) 
Bernd Regenauer: „Mon€yfest“ – Einkommen und Geh’n 
Das neue Soloprogramm zum 30jährigen Bühnenjubiläum des fränkischen 
Kabarettisten

Vorverkaufsstellen: Selb (Leo’s Tee & Mehr, Poststr. 7, Tel. 09287/4524),  
Marktredwitz (Theaterkasse im Frey-Centrum, Tel. 09231/508286),  
Rehau (I. Mier – Wolle u. Kurzwaren, Bahnhofstr. 2, Tel. 09283/3759),  
außer Abo Hof (Ticket-Shop, Poststr. 9 – 11, Tel. 09281/816228)  
und unter www.okticket.de.  Für Aufführungen im Theaterabo Vorverkauf nur in 
Selb. Infos: Kulturamt der Stadt Selb, Tel. 09287/883-119 u. 883-125,  
email: kulturamt@selb.de; Internet: www.selb.de



LEB
ENS
ART
lebensART
Crossover

46  Leporello    

FLA
NE
UR
flaneur
Crossover

46  Leporello    

E

buntes kulturpotpourri
Der kulturelle Bogen für den Herbst ist weit gespannt: Von der Oper Turandot 
über das Musical „Over the rainbow“ und den „Sounds of Hollywood“ sowie kuba-
nischer und afrikanischer Musik bis hin zu Bernd Regenauers neuem Soloprogramm 
„Mon€yfest“ – Einkommen und Geh’n bietet Selb eine Auswahl für jeden Geschmack. 
Weitere Informationen unter www.selb.de � sek, Foto Kulturamt Selb

Edles Porzellan und hochwertiges Glas
Anlässlich der  „Wochen des Weißen Goldes“ präsentieren zwölf Firmen bis 10. August im Rosenthal-Theater in Selb die neuesten Trends in Sachen Tischkultur

Edles Porzellan und hochwer-
tige Gläser, das geht in Selb 
schon lange zusammen. Im 

Rahmen der mittlerweile 27. Wo-
chen des Weißen Goldes begeistern 
noch bis 10. August im Rosenthal-
Theater in Selb diesmal zwölf Fir-
men bzw. Institutionen mit den neu-
esten Trends in Sachen Tischkultur. 
Die „Wochen des Weißen Goldes“ 
sind somit  zu einer in dieser Form 
einmaligen und hochkarätigen Lei-
stungsschau geworden und das In-
teresse daran ist bei Ausstellern und 
Besuchern ungebrochen groß.

Erneut wird auch der „Kleine 
Theatersaal“ in das Ausstellungs-
konzept mit einbezogen, um alle 
teilnehmenden Firmen, Manufak-
turen und Institutionen anspre-
chend präsentieren zu können. 
Diese sind: Rosenthal mit den Mar-
ken Rosenthal, Rosenthal meets 
Versace, Hutschenreuther, Thomas 
und Sambonet, BHS tabletop  mit 
den Marken Bauscher, Tafelstern 
und Schönwald, Villeroy & Boc, 
Bohemia Cristal, Arzberg Porzel-
lan, Barbara Flügel Porzellan, Rona 

Glas’, Porcelain Art – Manufaktur-
porzellan Marlene Kretzschmar, 
Goebel Porzellan und die Desi-
gnmanufaktur Voigt. Weiter prä-
sentieren sich in der Ausstellung 
das „Porzellanikon – Staatliches 
Museum für Porzellan Hohenberg 
a.d. Eger/Selb“ und der Verein 
„Porzellanstraße“ e.V. Nachdem die 
Rosenthal Sambonet Gruppe im 
letzten Jahr die Markenrechte an 
Arzberg erworben hat, ist Arzberg 
Porzellan, nun unter dem Dach 
von Rosenthal, auch in diesem Jahr 
mit einer Auswahl der erfolgreichs-
ten Kollektionen in der Präsentati-
on vertreten.

Eine Vielzahl aufwendig ge-
deckter Tische mit den neuesten 
Produkten der Firmen, die zum 
Teil vorher nur auf der Frühjahrs-
messe „Ambiente“ zu sehen waren, 
Kunstgegenstände aus Porzellan 
und Glas, die Präsentationen der 
Museen, die auch über die Ge-
schichte der Porzellanherstellung 
informieren, und die vielfältigen 
Informationen des Vereins „Por-
zellanstraße“ ziehen Besucher aus 

PHILIP-ROSENTHAL-PLATZ 1 |  95100 SELB
MO– SA 10  – 18  UHR |  TEL . :  09287 -72490

WWW.ROSENTHAL.DE

LAMBERT

1. – 3. August 2014

P o r z e l l i n e r f e s t

IHRE LIEBLINGSMARKEN 30 - 70 % REDUZIERT
OUTLET SHOPPING IN DER FABRIK

FACTORY IN Outlet Center Selb
Center Öffnungszeiten Mo - Sa 9.30 - 18 Uhr  Ausfahrt Selb West, 2. Ampel links

Vielitzer Straße 26   95100 Selb   Tel. 0 92 87 / 99 80 70   www.factory-in.de
facebook.com/factoryinselb

» Über 70 Marken » Über 7000 m2 Verkaufsfl äche » Kostenlos Parken

Saving world maritime heritage J E A N S

PORZELLAN TRIFFT MODE IM FACTORY IN OUTLET CENTER SELB

ÖFFUNGSZEITEN ZUM 
PORZELLINERFEST

 Fr. 001.008. bbiss 220 UUUhr ggeööfffnett
Sa. 002.008. aab 8.30 Uhhhr geeööfffneet & 

aab 133 Uhr Livee-MMuusik
  imm Innnnenhoooff

So. 003.008. VVerrkkauufffsoffffeenner 
SSonnnntaaggg 111 - 1166 UUhrr

WIR FREUEN UNS AUF SIE!

Klassik in der Fabrik

JUBILÄUMSKONZERT
Ludwig van Beethoven

Sinfonie Nr.9 in d-moll op.125

28. SEPTEMBER 2014
Beginn 17.00 Uhr . Einlass 16.00 Uhr

Orchester: Jenaer Philharmonie & 
Philharmonischer Chor, Solisten: Angela Umlauf, 

Hildegard Rützel, Bernhard Hirtreiter, 
Máté Sólyom-Nagy, Dirigent: Reinhold Mages

Über 70 Marken Über 7000 m2 Verk

ÖF
P

Fr.
Sa

SoSo

JU

Philha

Mát

ANZEIGE
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Die Ausstellung „Weißes 
Gold – Porzellan erleben“ 
im Rosenthal-Theater wird 
von einem vielfältigen Rah-
menprogramm begleitet. 
Am 1. und 2. August lockt das 
Porzellinerfest mit großem 
Porzellanflohmarkt.Edles Porzellan und hochwertiges Glas

Anlässlich der  „Wochen des Weißen Goldes“ präsentieren zwölf Firmen bis 10. August im Rosenthal-Theater in Selb die neuesten Trends in Sachen Tischkultur

ganz Deutschland, aus vielen eu-
ropäischen Ländern und sogar aus 
Übersee nach Selb. 

Die Ausstellung „Weißes Gold – 
Porzellan erleben“ im Rosenthal-
Theater wird von einem vielfäl-
tigen Rahmenprogramm begleitet 
und wird dazu beitragen, dass auch 
in diesem Jahr von einem „Som-
merloch“ in Selb nichts zu spüren 
sein wird. Neben vielen Veranstal-
tungen im Theater und im ganzen 
Stadtgebiet gibt es Events und 
Sonderausstellungen in den Mu-
seen.  Das „Staatliche Berufliche 
Schulzentrum für Produktdesign 
und Prüftechnik“ zeigt in einer 
Sonderausstellung im „Factory 
In“ die Arbeiten der Absolventen 
2014 der „Staatlichen Fachschule 
für Produktdesign“ und vermit-
telt den Besuchern Informationen 
und Eindrücke über die vielfäl-
tigen und hochqualifizierenden 
Ausbildungsmöglichkeiten. Das 
„Forum Selb erleben“ bietet wie-
der Porzellanpräsentationen in 
den Schaufenstern in Selb und ein 
Gewinnspiel an, einen markierten 

zeitlos schöne kollektionen
Bestes Porzellan zu echten Jubelpreisen – und das bereits vor der offiziellen Eröffnung 
des Porzellinerfestes in Selb? Das gibt es in diesem Jahr im Rosenthal Outlet Center. 
Bereits am 1. August von 13 bis 20 Uhr werden die Fans des weißen Goldes in dem rund 
4.000 Quadratmeter großen, ehemaligen Fabrikgebäude am Philip-Rosenthal-Platz 
1 fündig. Neben den zeitlos schönen Kollektionen der Marken Rosenthal, Rosenthal 
meets Versace, Hutschenreuther, Thomas, Sambonet, Paderno und Arzberg, lohnt die 
Stippvisite auch wegen der beliebten Hutschenreuther Weihnachtsglocken und –ku-
geln 2010. Diese sind anlässlich des Porzellinerfestes einmalig für nur fünf Euro pro 
Stück erhältlich. In der ehemaligen Ofenhalle gleich neben dem Outlet Center, die 
das Unternehmen kürzlich zu einer lichtdurchfluteten Eventhalle mit neuem Glasein-
gang umgebaut hat und die ebenfalls bereits ab 1. August, 13 Uhr geöffnet ist, ver-
kauft Rosenthal zudem eine breite Auswahl an Porzellanartikeln aus Überproduktion 
und Musterteilen, teils in B-Sortierung, zu besonders günstigen Preisen. 
Kulinarisch verwöhnt werden die Gäste im Festzelt mit Getränkeausschank und 
Brathendl-Verkauf vor dem Gebäude oder bei Snacks, Kaffee und Kuchen auf der Son-
nenterrasse des Fabrik Cafés.  Das Rosenthal Outlet Center und der Sonderverkauf 
sind am Freitag, 1. August, 13 bis 18 Uhr, am Samstag, 2. August, 9 bis 18 Uhr und am 
Sonntag, 3. August, 11 bis 16 Uhr geöffnet. Ein kostenloser Shuttlebus fährt alle halbe 
Stunde direkt bis zum Porzellanflohmarkt.

Rundweg durch Selb zu markanten 
Punkten und auch zu den Werks-
verkäufen der Firmen, Angebote 
der Gastronomie und vieles mehr.

Höhepunkt eines reichen und 
bunten Veranstaltungssommers in 
Selb und der „Wochen des Weißen 
Goldes“ ist natürlich auch heuer 
neben dem Selber Heimat- und 
Wiesenfest das „Fest der Porzelli-
ner“ mit Europas größtem Porzel-
lanflohmarkt am 2. August. Ab 8 
Uhr morgens geht es dann in Selb 
wieder rund mit vielen Aktionen 
und Attraktionen rund ums Por-
zellan, mit viel Musik und kulina-
rischen „Genüssen“, Kinderunter-
haltung und vielen anderen High-
lights. Am verkaufsoffenen Sonntag 
nach dem Porzellinerfest, am 3. 
August, gestaltet das „Forum Selb 
erleben“ ab 11 Uhr wieder einen 
„Porzellinerfrühschoppen“ in der 
Ludwigstraße, ein zusätzliches An-
gebot für viele Gäste, die wegen des 
Porzellinerfestes ohnehin in Selb 
sind und natürlich auch für die 
Selber und die Bevölkerung in der 
Region. Auch an diesem verkaufs-

offenen Sonntag gibt es in diesem 
Jahr einen „kleinen“ Porzellanfloh-
markt in der Ludwigstraße. � go

                        Foto Kulturamt Selb

i   Die Ausstellung im Rosenthal-
Theater Selb ist bis 10. August 
Dienstag bis Freitag von 12 bis  
18 Uhr, Samstag und Sonntag von 
10 bis 18 Uhr geöffnet.

HOLEN SIE SICH DAS 
PORZELLAN DER TOP-GASTRONOMIE!

ProfiTable ist ein Werksverkauf der BHS tabletop AG

www.profitable.de

Werksverkauf Schönwald
Rehauer Straße 44-54 ·  95173 Schönwald
Mo bis Fr 9 – 18 Uhr, Sa 9 – 13 Uhr

Outlet-Shop Selb
Factory In · Vielitzer Straße 26 ·  95100 Selb 
Mo bis Sa 9.30 – 18 Uhr 

NEU! Werksverkauf Weiden
Fabrikstraße · 92637 Weiden
Mo bis Fr 9.30 – 18 Uhr, Sa 9.30 – 14 Uhr

% ECHTES PROFI-PORZELLAN 
ZUM SUPER GÜNSTIGEN  
OUTLET-PREIS!!!!! 

BHS-13-047_ANZ_ProfiTable_94x100+0_RZ.indd   1 04.12.13   10:11
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Wir
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alle!

Kostenlose Stau- und Blitzerhotline

0800 - 66 66 400
KOSTENLOS BLITZER MELDEN:
0800 - 30 80 700

LEPORELLO HAT ALLE KULTUR-HIGHLIGHTS.


